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Forschungsprojekte im Überblick
Digitale Projekte
»3D-Cipher«. 3D-Digitalisierung historischer Chiffriermaschinen unter Verwendung computertomografischer Verfahren

Gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung

Antragsteller: Prof. Dr. Helmuth Trischler

BearbeiterInnen: Matthias Göggerle, Merlin Stadler, Claus Henkensiefken, Dr. Carola Dahlke

Laufzeit: 1.10.2020–30.9.2023
2023 konnte die Open-Access-Veröffentlichung aller computertomografisch erfassten Chiffriergeräte planmäßig abgeschlossen werden. Seit September stehen die Daten und eine freie CT-Software den Forschenden über das »Deutsche Museum Digital« zur Verfügung. Testweise entsteht mit den CT-Daten einiger Hagelin-Maschinen eine kleine digitale Ausstellung, die 2024 veröffentlicht werden soll.
Bilddateiname: Tisch01h.jpg 
Bildunterschrift: 
Bald kann man sich online auf die verworrenen Spuren des Krypto-Herstellers Boris Hagelin und seiner geheimen Absprachen mit NSA und BND begeben. Dabei helfen die CT-Scans der Hagelin-Maschine CX-52, die im Projekt 3D-Cipher entstanden sind. Bildquelle: M. Stadler.

Archivbestände im »Deutschen Museum Digital«
BearbeiterInnen: Dr. Matthias Röschner, Marlinde Schwarzenau
Im Berichtsjahr wurde die Anzahl an Online-Findbüchern des Archivs im Sammlungsportal »Deutsches Museum Digital« (DMD) erheblich gesteigert. Es stehen nun rund 160 Bestände mit ca. 102 000 Verzeichnungseinheiten im Internet zur Verfügung. Hierzu wurden die Erschließungsdaten von der Archivdatenbank in das standardisierte XML-Austauschformat EAD (Encoded Archival Descripition) überführt. Die technische Umsetzung erfolgte durch die Abteilung DMD.
Bilddateiname: NL_114_011-004.tif] 

Bildunterschrift:
»Fahrrad-Führerschein« (Velociped-Fahrkarte) für Oskar von Miller aus dem Jahr 1893. Ein Dokument von vielen im Nachlass des Museumgründers im »Deutschen Museum Digital«. Deutsches Museum, Archiv, NL 114/011.
Digitalisierung von Archivbeständen
BearbeiterInnen: Markus Künzel, Dr. Matthias Röschner, Marlinde Schwarzenau, Tobias Goroncy
Im Anschluss an die Bestandsbereinigung der Handschriftensammlung konnten bedeutende Nachlässe u.a. von Heinrich Caro, Heinrich Hertz und Otto Lilienthal angereichert, aktualisiert bzw. endgültig erschlossen werden. Die eigentliche Digitalisierung machte ebenfalls Fortschritte, sodass nun auch die Nachlässe von Oskar von Miller und Rudolf Diesel komplett digitalisiert im »Deutschen Museum Digital« verfügbar sind.
Fachinformationsdienst (FID) Geschichtswissenschaft

Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
Antragsteller: Prof. Dr. Helmuth Trischler

BearbeiterInnen: Eva Bunge, Dr. Helmut Hilz, Michaela Morys-Reichard

Laufzeit: 1.1.2022–31.12.2024
Das zweite Jahr der dritten Förderphase wurde in Kooperation mit der Bayerischen Staatsbibliothek vor allem zur Intensivierung einer öffentlichkeitswirksamen Kommunikation genutzt, die sowohl digitale Formate als auch einzelne Printangebote umfassen wird. Das GNTU-Rechercheportal erfuhr einen Software-Umstieg und steht nun als Beta-Version des Open-Source-Discovery Systems »VuFind« zur Verfügung.
»Museum4Punkt0« – Digitale Strategien für das Museum der Zukunft 
Gefördert von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM)
AntragstellerInnen: Dr. Andrea Geipel, Georg Hohmann, Prof. Dr. Helmuth Trischler
Bearbeiterin: Clara Sayffaerth
Laufzeit: 1.3.2017–30.6.2023
Die durch das Programm Neustart Kultur der BKM ermöglichte dritte Förderphase von »Museum4Punkt0« endete am 30. Juni 2023. Zentrales Ziel in 2023 war die in Tandem-Kooperation mit dem Germanischen Nationalmuseum in Nürnberg erstellte Telepräsenz-Station. Hierüber können Besuchende Objekte aus beiden Museumssammlungen pantomimisch oder zeichnend über zwei Bildschirme auf Distanz erkunden. Das Projekt wurde im Rahmen einer Masterarbeit wissenschaftlich begleitet und evaluiert. Zum Projektabschluss wurden alle Ergebnisse im Rahmen der »Museum4Punkt0«-Werkstatt in Berlin präsentiert und in einem open access verfügbaren Workbook veröffentlicht. 

Bilddateiname: Abb2 – M4p0
Bildunterschrift:

Nach sieben Jahren wurde das Projekt »Museum4punkt0« mit einer großen Ideenmesse in Berlin beendet. Rechte: DM / G. Hohmann, CC BY SA 4.0.
»NFDI4Memory« – Konsortium der Nationalen Forschungsdateninfrastruktur für die historisch arbeitenden Wissenschaften, Aufgabenbereich: Datenqualität

Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft

Antragsteller: Prof. Dr. Helmuth Trischler

Leitung: Georg Hohmann

BearbeiterInnen: Peggy Große, Dr. Mario Kliewer

Laufzeit: 1.3.2023–2.2.2028
Im Projekt sollen Definitions- und Handlungsrahmen für Datenqualität erstellt und Standards zur Qualitätssicherung eingeführt werden. Im Berichtjahr wurden wesentliche Grundlagen der Community-Arbeit gelegt, indem Arbeitstreffen mit den beteiligten Institutionen durchgeführt wurden. Außerdem wurde mit einer umfangreichen Literaturauswertung und der Konzeption einer Umfrage zu verwendeten Datenqualitätspraktiken begonnen.
Sammlungstiefenerschließung und historische Objektforschung
Artefacts: Studies in the History of Science and Technology
BearbeiterInnen: Dr. Carola Dahlke, Prof. Dr. Helmuth Trischler

Zum ersten Mal seit ihrer Gründung im Jahr 1996 fand die XXVIII. Artefacts-Konferenz in Asien statt mit dem Rahmenthema »Wide-Angle and Long-Range Views«. Die Tagung der Forschungsgruppe fand in Tokyo im japanischen Nationalmuseum Kahaku statt und wurde untermalt von Museumsführungen und einem öffentlichen Vortragsnachmittag. Über vierzig Teilnehmende reisten dazu aus vier Kontinenten nach Japan.
Bilddateiname: Artefacts2023_Photo1
Bildunterschrift: 
Das Foto wurde per Selbstauslöser am Ende der Konferenz aufgenommen, als leider viele Teilnehmer schon gegangen waren. Credit: Kahaku Museum, Tokyo.
Computertomografische Untersuchungen der Leeuwenhoek-Mikroskope

Bearbeiter: Dr. Johannes-Geert Hagmann, Matthias Göggerle
2023 jährte sich der 300. Todestag des Amateurforschers Antoni van Leeuwenhoek (1632–1723), der mit seinen einfachen Mikroskopen den Beginn der Mikrobiologie einläutete. Mithilfe von zerstörungsfreien Mikro-Computertomografie-Scans an der TU München (Kooperation: Dr. Klaus Achterhold, Munich Institute of Biomedical Engineering) wurden im Frühjahr neue Erkenntnisse über die Herstellungsart und die Geometrie der beiden Originale im DM gewonnen.

Fotobestände des Deutschen Museums
BearbeiterInnen: Anna Krutsch, Irene Püttner, Dr. Matthias Röschner 
Im Berichtsjahr wurden zum einen zahlreiche Neuaufnahmen des Fotoateliers von Exponaten und von den Ausstellungen bearbeitet. Zum anderen lag der Arbeitsschwerpunkt auf der Erschließung von Alben und Einzelfotografien aus dem Bildarchiv. Zusätzlich wurde die systematische Digitalisierung von ausgewählten Glasplattennegativen der Bildstelle fortgeführt, die entweder historische Aufnahmen von Ausstellungen oder von Exponaten zeigen.
HistoCrypt: International Conference on Historical Cryptology

BearbeiterInnen: Dr. Carola Dahlke, Prof. Dr. Arno Wacker
Vom 19. bis 22. Juni organisierte das Deutsche Museum in enger Zusammenarbeit mit der Universität der Bundeswehr Neubiberg die VI. Jahreskonferenz des Forschungsverbunds »HistoCrypt: International Conference on Historical Cryptology«. Über fünfzig begeisterte Teilnehmende aus zwanzig Ländern diskutierten drei Tage über verschlüsselte Manuskripte, Chiffriermaschinen und Krypto-Algorithmen. 

Bilddateiname: HistoCrypt.jpg
Bildunterschrift: 
Das herausforderndste Publikum, das man sich in einer Krypto-Ausstellung vorstellen kann: Teilnehmende der »HistoCrypt«-Konferenz bei einer Führung durch die Ausstellung »Bild Schrift Codes« am letzten Konferenztag (22.6.2023). Foto: C. Dahlke.

Koloniales Sammlungsgut
Bearbeiter: Dr. Bernhard Wörrle 

Im Fokus des seit 2020 laufenden Projekts standen im Berichtsjahr vor allem Recherchen zur Provenienz chinesischer Objekte in der Sammlung des DM, bei denen ein Zusammenhang mit der Plünderung von Kulturgütern in Peking während des sogenannten Boxerkriegs 1900/1901 bestehen könnte.

Bilddateiname: 44551_20130912_001_D0008_ND_DDahmer.tif
Bildunterschrift: 
Verdächtig, aber unbelastet: 1915 von einem bayerischen Offizier erworbene »altchinesische Schmiedestücke« im Fachgebiet Hüttenwesen. Tatsächlich war der Verkäufer aber nie in militärischer Funktion in China, sondern von 1910 bis 1914 Dozent an der deutschen Medizin- und Ingenieurschule in Shanghai. Foto: D. Dahmer.

Kryptografie: Objektgeschichte(n) historischer Chiffriermaschinen
BearbeiterInnen: Dr. Carola Dahlke, Robert Jahn
Die Dokumentarfilm-Reihe über das Schlüsselgerät 41 und seinen Erfinder Fritz Menzer wurde sehr erfolgreich auf nationalen und internationalen Dokumentar-Festivals vorgestellt und erzielte mehrere Preise. Außerdem konnte dank der Unterstützung durch den Freundes- und Förderkreis des DM begonnen werden, die englische Tonfassung zu produzieren. Anfang 2024 ist geplant, die Dokumentarreihe in deutscher sowie englischer Sprachfassung auf Internet-Plattformen wie Youtube zu veröffentlichen.
Plakatsammlung des Archivs

Bearbeiterin: Natascha Jelen
Im Jahr 2023 wurde die Einzelerfassung der im ursprünglichen Bestand befindlichen Plakate sowie Lehr- und Unterrichtstafeln von Firmen und Institutionen weitgehend abgeschlossen. Weitere Stücke wurden im unerschlossenen Altbestand identifiziert und einzeln verzeichnet. Zusätzlich konnte mit der Bearbeitung der Plakate des DM begonnen werden.
Provenienzforschung im Archiv

Bearbeiter: Dr. Matthias Röschner
Zu den Archivalien mit bereits festgestellter unsicherer Provenienz, wie z.B. einer spätmittelalterlichen Bilderhandschrift aus dem Handschriftenbestand, wurden weitere Recherchen in online verfügbaren Antiquariats- und Auktionskatalogen sowie im Stadtarchiv München durchgeführt. 

Bilddateiname: CD_85447.tif 
»Feuerwerksbuch«, ca. 1480 mit unsicherer Provenienz. Foto: H.-J. Becker, CD 85447.
Recherchen nach NS-verfolgungsbedingt entzogenem Kulturgut

Bearbeiter: Dr. Bernhard Wörrle
Die Verstärkung der Provenienzforschung mit einer aus Eigenmitteln finanzierten Projektstelle (fünfzig Prozent über vier Jahre) hat zur Identifikation von weiteren, über den Survey von 2021 hinausgehenden NS-Verdachtsfällen in der Sammlung des DM geführt. In mehreren Fällen konnte ein verfolgungsbedingter Entzug eindeutig nachgewiesen werden. Bei zwei Objekten wurden entsprechende Restitutionsverfahren eingeleitet. Im Oktober war das DM Gastgeber des jährlichen Vernetzungstreffens der AG Technisches Kulturgut im Arbeitskreis Provenienzforschung e. V.

Bildvorschlag (Prio 1) für zwei Bilder mit einer gemeinsamen Bildunterschrift:

Bilddateinamen: CD_89700.tif und CD_89703.tif

Bildunterschrift für beide Bilder zusammen: 

Aktuell in Restitution: Ein Gemälde von Hans Thoma aus der 1939 beschlagnahmten Kunstsammlung des jüdischen Fabrikanten Sigmund Waldes, das 1995 als Schenkung in die Sammlung des DM kam. Die Provenienz wird u. a. durch ein Pfandsiegel auf der Rückseite belegt. Fotos: R. Krause. 
Bildvorschlag (Prio 2, falls nicht alle genommen werden können) 

Bilddateiname: 69008_20230503_003_SAMOA_ED_AKaufmann.tif

Bildunterschrift: 

1939 im Deutschen Museum eingelieferte Magazinkamera aus dem Besitz der zwangsliquidierten jüdischen Metallgroßhandlung Nathan Grünsfelder, München. Auch dieses Objekt ist Gegenstand eines laufenden Restitutionsverfahrens. Foto: A. Kaufmann.

Bildvorschlag (Prio 3, falls nicht alle genommen werden können) 

Bilddateiname: AG_TKG in der FWS_20231020.jpg
Bildunterschrift: 

Ein NS-Kriegsbeuteflugzeug aus den Niederlanden? – Besuch der AG Technisches Kulturgut im Arbeitskreis Provenienzforschung e. V. in der Flugwerft Schleißheim. Foto: B. Wörrle.
Konservierungswissenschaft
Kaltlagerung von dreidimensionalen Exponaten aus Cellulosenitrat (CN)

Bearbeiterinnen: Christina Elsässer (Doktorandin), Dr. Marisa Pamplona; in Kooperation mit Prof. Dr. Christian Große (TUM), Dr. Harald Hilbig (TUM), Dr. Eva M. Angelin (TUM), Dr. Peter Montag (PSS)
Nach Abschluss des DBU-geförderten Projekts wurden die Ergebnisse in einem Vortrag auf einer internationalen Konferenz vorgestellt und drei Open Access Publikationen veröffentlicht. Diese und drei weiteren Publikationen bilden die bevorstehende kumulative Dissertation von Christina Elsässer an der TUM. Die Charakterisierung des Effekts der Lagerungstemperatur in der chemischen Stabilität der CN-Prüfkörper nach 2,5 Jahren wurde begonnen. Diese Studie ist besonders relevant für Museen, da Langezeitversuche kaum durch geförderte Projekte finanziert werden.
Bildvorschlag 1:

Bilddateiname: JB2023_Konservierungswissenschaft_Projekt_Kaltlagerung_CN-1

Bildunterschrift: 
Die dreidimensionalen CN-Prüfkörper haben Alterungsgradienten zwischen Oberfläche und Kern entwickelt – ähnlich wie natürlich gealterte Objekte. Bei der Gefrierlagerung wurden die Messwerte der Polymerkettenlängen nach sieben Monaten besser bewahrt (kleinster Unterschied zwischen Oberfläche und Kern) als bei anderen Temperaturen. Foto: C. Elsässer.

Bildvorschlag 2:

Bilddateiname: JB2023_Konservierungswissenschaft_Projekt_Kaltlagerung_CN-2 JPG

Bildunterschrift: 
Probenvorbereitung für die Gel-Permeations-Chromatographie. Mit dieser Methode lassen sich die Kettenlängen von Polymeren bestimmen. Foto: C. Elsässer.
Laboranalytik und Kunststoffforschung
Bearbeiterinnen: Dr. Anna Micheluz, Dr. Marisa Pamplona und Christina Elsässer; 
in Kooperation mit Christian Mazzon und Dr. Elena Gomez Sanchez (DBM); Dr. Patrick Dietemann und Ursula Baumer (Doerner Institut); Prof. Dr. Wibke Neugebauer (ABK Stuttgart); Prof. Dr. Steffen Laue (FH Postdam); Dr. Eva M. Angelin und Susanne Brunner (TUM); Prof. Dr. Sara Babo und Prof. Dr. Joana Lia Ferreira (NOVA School of Science and Technology)

Das Team wurde mit einem Publikationspreis des DM für einen Artikel in »Heritage Science« ausgezeichnet. Es wurden drei Projektanträge eingereicht und vier Vorträge auf internationalen Konferenzen gehalten. Eine Vergleichsstudie zur quantitativen Analyse von in Adsorbern am DM und DBM angereicherten Schadgasen wurde begonnen. Mittels Py-GC/MS-Analysen wurden in Bindemitteln von Gemälden, Konservierungsmaterialien der Denkmalpflege und historischem PMMA (Polymethylmethacrylat) vorhandene Zusatzstoffe identifiziert. 
Bilddateiname: JB2023_Konservierungswissenschaft_Publikationspreis.jpg
Bildunterschrift: 
Das Team Konservierungswissenschaft wurde mit einem der drei Publikationspreise 2022 des Deutschen Museums ausgezeichnet (s. S. xy und S. xz). Die PreisträgerInnen und JurorInnen J. Sawitzky, A. Micheluz, E.M. Angelin, D. Schneevoigt, L. Bauer, J.-G. Hagmann, J. Bloemer, W.M. Heckl, M. Pamplona, H. Trischler, K. Nickelsen, v.l.n.r. Foto: H. Czech.
Leibniz Forschungsnetzwerk Konservierung / Restaurierung 

Bearbeiterin: Dr. Marisa Pamplona; in Kooperation mit Dr. Peter Giere und Edda Aßel (MfN), Nora Schlag (DBM), Prof. Dr. Andrea Funk (ABK Stuttgart), Prof. Dr. Paul Bellendorf (Plattform Konservierungswissenschaften, Universität Bamberg)
Im digitalen Workshop »Fördern und Fordern: Forschung und Erhalten von Kulturerbe in Deutschland« vom 6. bis 8.12. wurden Ergebnisse aus zwei Umfragen über den Stand der Ressourcen und Herausforderungen präsentiert, denen Institutionen und DoktorandInnen begegnen. Gewünscht werden mehr akademische Nachwuchsförderung, ProjektantragsgutachterInnen vom Fach, Netzwerkarbeit und Sensibilisierung bezüglich der Notwendigkeit von spezifischen Förderprogrammen für Kulturerberhalt.

Bilddateiname: JB2023_Konservierungswissenschaft_Workshop
Bildunterschrift: 
Wünsche der Teilnehmenden des Workshops zum Erhalt des Kulturerbes. Bild: M. Pamplona.
Präventive Konservierung in der Sammlung, der Bibliothek und dem Archiv
BearbeiterInnen: Dr. Marisa Pamplona und Christina Elsässer gemeinsam mit Tatjana Kessler und Matthias Röschner
Exponate der beiden ehemaligen Ausstellungen Informatik und Physik wurden mit Raman-Spektroskopie auf CN überprüft und Archivmaterialien auf Blei mittels Röntgenfluoreszenzanalyse. Die Anwesenheit von Gefahrstoffen in der Sammlung wurde mit unterschiedlichen tragbaren Analysemethoden vor Ort untersucht, darunter Exponate der beiden ehemaligen Ausstellungen Informatik und Physik, welche mit Raman-Spektroskopie auf Cellulosenitrat überprüft, und Archivmaterialien, die mittels Röntgenfluoreszenzanalyse auf Bleibestandteile getestet wurden.
Bilddateiname: JB2023_Konservierungswissenschaft_Ramananalyse.jpeg
Bildunterschrift: 
Raman-Analyse von Kunststoffobjekten in der ehemaligen Informatikausstellung. Foto: C. Elsässer.

Studie zur sauerstofffreien Lagerung von Elastomeren am Beispiel von Naturkautschukmodifikationen

Bearbeiterin: Julia Sawitzki (SiR) gemeinsam mit Dr. Anna Micheluz und Dr. Marisa Pamplona 

Proben von schwach- und hochvernetztem Naturkautschuk (NR) wurden teils künstlich lichtgealtert und mittels mehrerer Analysemethoden (FTIR-ATR, Farbmessung und Ermittlung der Vernetzungsdichte über Quelltests) charakterisiert. Die ungealterten und künstlich gealterten Proben wurden sauerstofffrei verpackt und lagern zwölf Monate unter Lichtausschluss im Labor, bevor eine weitere Messkampagne durchgeführt wird. 

Bildvorschlag 1:

Bilddateiname: JB2023_Konservierungswissenschaft_Vorbereitung_Folientaschen.jpeg

Bildunterschrift: 
Vorbereitung der Folientaschen zur sauerstofffreien Lagerung. Foto: A. Micheluz.
Bildvorschlag 2:

Bilddateiname: JB2023_Konservierungswissenschaft_Sauerstofffreie-Lagerung_NR-WC.jpeg
Bildunterschrift: 
Fertige Folientasche zur sauerstofffreien Lagerung mit Probekörper und Indikatoren. Foto: J. Sawitzki.
Untersuchung der ältesten Fotografien aus der Sammlung des Deutschen Museums 

Bearbeiterin: Dr. Marisa Pamplona; in Kooperation mit Harald Waßmer, Dr. Martin Jürgens (Rijksmuseum), Dr. Johannes-Geert Hagmann 

Erste Untersuchungen an einer modernen nachgebildeten Daguerreotypie wurden mittels Elektronmikroskopie in der Optikausstellung begonnen. Ein Scholar-in-Residence-Projekt wurde genehmigt mit dem Ziel, die Herstellungstechnologie der ungewöhnlichen, nicht glänzenden Daguerreotypien von Carl August von Steinheil zu klären.

Bilddateiname: JB2023_Konservierungswissenschaft_Daguerreotypie.jpega
Bildunterschrift: 
Untersuchung einer modernen nachgebildeten Daguerreotypie mit dem Elektronenmikroskop. Foto: H. Waßmer.

Untersuchung und Quantifizierung der VOC-Emissionen von Cellulosenitrat

Bearbeiterinnen: Dr. Anna Micheluz, Christina Elsässer, Dr. Marisa Pamplona; in Kooperation mit Gianmaria Formenton, Roberta De Lorenzo, Giorgia Giraldo, Manuela Rovea (ARPAV)
Die Untersuchung von VOC-Emissionen ist anspruchsvoll und kann Aufschluss über Alterungsmechanismen geben. Erste Tests an künstlich gealterten Cellulosenitratproben betrafen: 1) die direkte Head-Space-GCMS-Analyse der emittierten flüchtigen organischen Komponenten (VOCs, z.B. Furfural, Kampfer und Camphen); 2) die Probenahme und Quantifizierung von NOx mit Passivsammlern. 
Zur Erhaltung historischer Acrylgläser – Erhaltungsstrategien für transparentes Polymethylmethacrylat (PMMA) in Architektur und musealem Kulturgut im Außenraum
Bearbeiterin: Susanne Brunner gemeinsam mit Prof. Dr. Andreas Putz (TUM) und Dr. Marisa Pamplona 

Nach Beendigung des DBU-geförderten Projekts wurden die Ergebnisse in einem Online-Vortrag vorgestellt. Der Abschlussbericht wurde auf der Homepage der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) veröffentlicht unter https://www.dbu.de/OPAC/ab/DBU-Abschlussbericht-AZ-35404_01-Hauptbericht.pdf. Ein Vortrag zu Schutzüberzügen an Acrylglas im Außenraum wurde auf dem Workshop »Inn-o-Kultur« am 22.3. in Plauen vorgestellt; zwei Tagungsbeiträge wurden publiziert. 

Bilddateiname: JB2023_Konservierungswissenschaft_PMMA.jpg 
Bildunterschrift: 
Ergebnis der Gitterschnittprüfung an zwei von fünf getesteten transparenten Schutzüberzügen. Das Polyethersiloxanharz (links) haftet nicht ausreichend gut am Acrylglas, während der Überzug auf Basis von Tetraethylsilikat (rechts) eine sehr gute Adhäsion aufweist. Bild: S. Brunner.
Wechselwirkung zwischen Naturwissenschaft, Technik und Gesellschaft 
Evidenzregime lokaler und internationaler Pestizideinsätze. Die Auseinandersetzungen um Schädlingsbekämpfung im Globalen Süden in den 1960er bis 1980er Jahren

Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft

Antragsteller: Prof. Dr. Helmuth Trischler

Bearbeiterin: Dr. Sarah Ehlers

Laufzeit: 1.9.2020–31.10.2025
Im Jahr 2023 befand sich die Bearbeiterin in Elternzeit. Eine Publikation erschien in einem Sammelband zu internationaler Geschichte, eine weitere konnte zur Begutachtung eingereicht werden. Forschungsergebnisse zu Bildevidenz in der Umweltbewegung und zu Bewegungswissen von UmweltaktivistInnen wurden auf internationalen Workshops vorgestellt.

Innovationsraum NewFoodSystems – Neue Lebensmittelsysteme: Vermittlung und Akzeptanz von Ernährungsinnovationen

Gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung

Antragsteller: Dr. Andreas Gundelwein

Bearbeiterin: Maike Schlegel 

Laufzeit: 1.10.2020–31.12.2023

Das im Rahmen der »Nationalen Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030« geförderte Projekt konnte erfolgreich abgeschlossen werden. Nachdem in den ersten Förderungsjahren insbesondere die Vermittlung von neuen Lebensmittelsystemen im Vordergrund gestanden hatte, war das Berichtsjahr der Entwicklung und Durchführung von Besucherforschung gewidmet. Dabei wurde eine von zwei interaktiven Stationen untersucht, die im Rahmen des Projekts für das Deutsche Museum Nürnberg entwickelt wurden. 

Intelligent.museum: Ein künstlerisch-kuratorisches Experimentierfeld für Deep Learning und BesucherInnenbeteiligung

Gefördert von der Kulturstiftung des Bundes

Antragsteller: Dr. Andreas Gundelwein

Bearbeiterin: Jana Grasser

Laufzeit: 1.1.2020–31.12.2023
Im Rahmen des Projekts wurde die zweiteilige Sonderausstellung »Lebende Maschinen – Kunst.KI.Zukunft« im Deutschen Museum Nürnberg umgesetzt. Der international bekannte britische Künstler Stanza präsentierte über fünf Monate sechs KI-Kunstwerke. Besuchende sollten sich kritisch mit dem gesellschaftsrelevanten Thema der Künstlichen Intelligenz auseinandersetzen und diverse ethische Fragen im Ausstellungskontext diskutieren. Ein von der Friedrich-Alexander-Universität entwickeltes Besuchertracking wurde prototypenhaft in der Ausstellung getestet. Das Projekt soll einen Beitrag leisten, KI Barrieren im Ausstellungsraum abzubauen und neue Technologien zu testen, die Museen fit für die Zukunft machen könnten. 
Bilddateiname: 039.jpg
Bildunterschrift: 

»The Reader« regt Diskussion zu im Gehirn implantierten Chips an. Foto: D. Karmann. 

Leibniz-Forschungsnetzwerk Mobilität

Gefördert von der Leibniz-Gemeinschaft
NetzwerkpartnerInnen / antragstellende Einrichtungen: Dr. Bettina Gundler (DMV); Prof. Dr. Andreas Knie, Dr. habil. Weert Canzler (WZB) (Koordination); Dr. Martina Hülz (ARL); Prof. Dr. Martin Kesternich (ZES); Dr. habil. Fritz Reusswig (PIK); Dr. Wladimir Sgibnev (IfL)
Laufzeit: 1.11.2021–30.6.2024
Entsprechend des Ziels des Leibniz-Forschungsnetzwerks, das Forschungsfeld »Nachhaltige Mobilität« intensiver zu erschließen, sich zwischen den beteiligten Instituten auszutauschen und den Outreach von Projekten zu erhöhen, fanden im Berichtsjahr einerseits Treffen zu möglichen gemeinsamen Drittmittel-Projekten statt, andererseits lag ein Schwerpunkt auf der Vermittlungsarbeit. Dazu gehörten die »Mobility-Talks« des Netzwerks im Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB) und im Verkehrszentrum in München, in deren Kontext das DMV die Ausstellung »Rabbits & Rails« präsentierte, die verschiedene Aspekte der Nutzungskultur öffentlicher Verkehrsmittel in Europa zum Gegenstand hatte und aus einem Projekt des Leibniz-Instituts für Länderkunde (IfL) hervorgegangen ist. Des Weiteren wurde ein Präsentationsansatz für ein »Forschungsschaufenster« im DM Verkehrszentrum entwickelt, der 2024 umgesetzt werden soll.

Leibniz-Forschungsverbund »Wert der Vergangenheit« 
Gefördert von der Leibniz-Gemeinschaft

Antragsteller und Bearbeiter: PD Dr. Ulf Hashagen, Prof. Dr. Helmuth Trischler 

Laufzeit: 1.11.2022–31.10.2026
An dem 2021 neu eingerichteten Leibniz-Forschungsverbund »Wert der Vergangenheit“«, der Werte und Wertekonkurrenzen der Bewahrung des Kultur- und Naturerbes sowie darauf basierende gesellschaftliche Auseinandersetzungen über die Vergangenheit untersucht, beteiligt sich das DM als Ko-Koordinator des »Lab 1.2 Medialität und Materialität« und des »Lab 2.3 Entgrenzungen: ZeitRaum-Wahrnehmungen des Anthropozäns«. Dabei wurde u.a. eine Reihe von Tagungen durchgeführt, wie z.B. der Workshop »Values of the Pasts: Museums and Collections as a Resource of Knowledge and Reflexive Self-Understanding« am Whipple Museum of the History of Science in Cambridge (England).
»M Cube« – Partnerschaft im Teilprojekt »DatSim«
Gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung

Antragsteller / Kooperationspartner: Prof. Dr. Wolfgang Heckl 

BearbeiterInnen: Malte Henes, Dr. Bettina Gundler, Dr. Lukas Breitwieser
Laufzeit der 1. Förderperiode: 1.11.2021–31.10.2024
Der Münchner Cluster für die Zukunft der Mobilität in der Metropolregion (»M Cube«) zielt auf die Entwicklung und die Erprobung konkreter nachhaltiger Lösungen für die Mobilität in München. Im Jahr 2023 startete die Projektphase zur Erstellung eines Prototyps für das Museum, konzipiert als ein interaktives Informations- und Vermittlungstool für die Ausstellung. Das Tool wird die Ergebnisse des Forschungsprojekts kommunizieren und Einblicke in die Münchner Mobilitätsforschung und -projekte geben. Eine Hauptanwendung besteht in der Genese von unterschiedlichen Mobilitätsszenarien zur Entwicklung der zukünftigen Mobilität, die konzeptionell vorbreitet wurde. 

Ökonomisierungslogiken in der deutschen Wissenschaft. Die programmorientierte Förderung der Helmholtz-Gemeinschaft

Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft

Antragsteller: Prof. Dr. Helmuth Trischler

BearbeiterInnen: Dr. des. Vanessa Osganian, Dr. Alexander Gall
Laufzeit: 1.10.2021–31.3.2023/1.7.2023–31.12.2024
Im Berichtsjahr wurde das Projekt von Vanessa Osganian an Alexander Gall übergeben. Beide Bearbeiter setzten die Quellenerhebung fort, umfangreiche Bestände im Karlsruher Institut für Technologie (KIT) wurden erfasst und digital reproduziert. Der neue Projektmitarbeiter nahm an mehreren Veranstaltungen der DFG-Forschungsgruppe 2553 »Kooperation und Konkurrenz in den Wissenschaften« teil, zu der auch das Projekt gehört.
»Quanten(t)räume« – Vernetztes Outreachkonzept für Anwendungspotenziale von Quantentechnologien 
Gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung

AntragstellerInnen: Dr. Lorenz Kampschulte, Gabriele Kramer
Bearbeiterin: Gabriele Kramer, N.N., im Verbund mit TECHNOSEUM, Max-Planck-Institut für Quantenoptik, Fraunhofer Institut für System- und Innovationsforschung, PushQuantum e.V., MCQST (assoziiert), IQM (assoziiert), MQV (assoziiert) 
Laufzeit: 1.12.2023–31.11.2026
Aufbauend auf dem sehr erfolgreichen Projekt »Quantum aktiv« wurde kurz vor Jahresende in der BMBF-Fördermaßnahme Quantentechnologien 2 erfolgreich das Projekt »Quanten(t)räume« lanciert. Die Aktivitäten umfassen Outreach-Aktivitäten, Fortbildungen für Forschende und Lehrkräfte sowie begleitende Forschung und zielen darauf, die Herausforderungen der Kommunikation über Anwendungspotenziale der QT mit neuen Ansätzen zu adressieren und Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft in den Dialog zu bringen um langfristige Perspektiven für QT zu teilen.

Feminist Revision of Ethics of Autonomous Vehicles

Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft

Antragstellerin und Bearbeiterin: Dr. Liliia Zemnukhova

Laufzeit: 1.12.2023–30.11.2025
Die erste Hypothese nimmt das Fehlen einer transparenten Grundlage sowohl für die Regulierung als auch für die öffentliche Diskussion von autonomen Fahrzeugen an. Aus der Vorarbeit zu diesem Projekt geht hervor, dass Grundbegriffe und Definitionen durch zentrale Akteure geprägt werden, diese die aktuelle Debatte um die Ethik von KI und AF jedoch nicht berücksichtigen. Gestärkt durch feministische Kritik besteht das erste Ziel darin, die Hintergründe der Wissensproduktion zur KI-Ethik epistemologisch zu analysieren.
Digitale Technik- und Wissenskulturen 
Algorithmische Wissenschaftskulturen: Der Einfluss des Computers auf die Wissenschaftsentwicklung im 20. Jahrhundert
Bearbeiter: PD Dr. Ulf Hashagen, PD Dr. Rudolf Seising
Im Berichtsjahr wurde das Lektorat der Beiträge für den umfangreichen Sammelband »Algorithmische Wissenskulturen« abgeschlossen, dessen Veröffentlichung für 2024 im Springer-Verlag geplant ist.
Beiträge zur Biografie des Computerpioniers Konrad Zuse
Bearbeiter: PD Dr. Ulf Hashagen, Prof. Dr. Hans-Dieter Hellige 
Im Berichtsjahr wurde die Aufarbeitung des umfangreichen Archivmaterials fortgesetzt und in deutschen Archiven wurden weitere Archivrecherchen durchgeführt. 

IGGI – Ingenieur-Geist und Geistes-Ingenieure: Eine Geschichte der Künstlichen Intelligenz in der Bundesrepublik Deutschland
Gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung

Antragsteller: PD Dr. Ulf Hashagen

BearbeiterInnen: Florian Müller, Dinah Pfau, Dr. Helen Piel, PD Dr. Rudolf Seising, Jakob Tschandl

Laufzeit: 1.1.2020–31.12.2023
Im Jahr 2023 wurden einige auf Video aufgenommene Oral-History-Gespräche mit KI-PionierInnen geführt. Die im Projekt gesammelten Vor- und Nachlässe wurden für die Übernahme ins Archiv des DM vorbereitet. Am 15.12. endete das Projekt mit einer von ca. 150 Teilnehmern besuchten Abschlussveranstaltung im Auditorium des DM. Gleichzeitig erschien der Sammelband »Geschichten der Künstlichen Intelligenz in der Bundesrepublik Deutschland« (DM Studies, Bd. 13). Weitere Abschlussarbeiten sind in Vorbereitung.
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Opern-Performance vom Opernkollektiv »Diva« mit dem Titel: »Die Seitliche Intelligenz der Diva – im Spangenglobus«. Foto: F. Heitsch.
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Der von den ProjektmitarbeiterInnen verfasste Sammelband (s.a. Seite xy, xz, xw, xv, xt, xu, xs) zu den Anfängen der KI-Forschung in der BRD ist, wie alle Bände der Studiesreihe, sowohl im Buchhandel erhältlich, als auch open access auf der Homepage des DM. Figurenillustration D. Pfau, Umschlaggestaltung und Hintergrundgrafik J. Esser. 
Rechnen als Kunst und Wissenschaft in der Astronomie
Bearbeiter: PD Dr. Ulf Hashagen 
Im Berichtsjahr wurden umfassende Recherchen über die Nutzung von computerbasierten Methoden in der Astronomie und Astrophysik durchgeführt und die Überarbeitung des bisherigen Manuskriptes fortgesetzt.
Umweltgeschichte
Kulturen und Kosten der Wartung. Der Aufstieg von Kreosot und sein prekäres Erbe

Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft

Antragsteller und Bearbeiter: Dr. Martin Meiske

Laufzeit: 1.12.2021–30.11.2024
Das zweite Projektjahr war geprägt durch zahlreiche Belastungstests erster Zwischenergebnisse auf nationalen und internationalen Workshops und Tagungen der Umwelt- und Technikgeschichte. Zudem wurden ergänzende Archivbesuche in Österreich durchgeführt. Zwei weitere Aufsätze konnten fertiggestellt werden und befinden sich im Peer-Review-Prozess. Die Arbeit am Buchmanuskript wurde begonnen.
Rachel Carson Center for Environment and Society
DirektorInnen: Prof. Dr. Sonja Dümpelmann und Prof. Dr. Christof Mauch (LMU), Prof. Dr. Helmuth Trischler (DM) 
Das seit 2009 bestehende Center wurde nach Auslaufen der Förderung durch das BMBF institutionell verstetigt und führt für die nächsten Jahre seine Programme, Projekte und auch das Fellowship-Programm weiter.
Museologische Bildungsforschung
Besucherstrukturanalyse der Leibniz-Museen

BearbeiterInnen: Astrid Faber (MfN), Siëlle Gramser (RGZM), Dr. Gun-Brit Thoma (IPN), Dr. Lorenz Kampschulte (DM), Prof. Dr. Olaf Köller (IPN), Prof. Dr. Doris Lewalter (TUM), 
Laufzeit: 1.1.2017–31.12.2025
2023 stand das Projekt ganz im Zeichen der zweiten Erhebungswelle. Für die insgesamt 22 teilnehmenden Museen aus Deutschland und Österreich wurden Fragebögen angepasst und aufgesetzt, Schulungen organisiert, sowie die Daten strukturiert und je Erhebungszeitpunkt in Zwischenberichte für die Museen zusammengefasst. Insgesamt wurden bis Jahresende über 15 000 Datensätze in den Museen sowie knapp 1500 Datensätze in der Online-Nachbefragung erhoben. Die Datensammlung ist fast vollständig und wird im März 2024 abgeschlossen sein.

»CDR SynTra« 

Gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung

Antragsteller: Prof. Dr. Helmuth Trischler

Bearbeiterin: Dr. Laura Verbeek

Laufzeit: 1.12.2021–30.11.2024
Neben kleineren Aktivitäten wurde 2023 im Forschungsverbund »CDRterra« eine dreiteilige Konferenzveranstaltung direkt im Museum durchgeführt: 1) Bildungskonferenz zur Frage wie CO2-Entnahme aus der Atmosphäre in Schulen und außerschulischen Lernorten vermittelt werden kann. 2) Stakeholder-Workshop zum Bewertungsrahmen, der im Projekt entwickelt wird. 3) Synthese-Workshop des Projekts, zur engeren Zusammenarbeit und zum Transfer von Forschungsergebnissen zwischen den einzelnen Konsortien. Teil der Konferenz war auch eine interaktive Ausstellung zum Thema CDR im »Science Communication Lab«, entwickelt unter Einbeziehung des Forschungsverbundes. 
»Hands-on-Remote« 

Gefördert von EU / Erasmus+

AntragstellerInnen: Dr. Lorenz Kampschulte, Dr. Miriam Voß (TUM)
BearbeiterInnen: Marion Pellowski, Mike Kramler (TUM)
Laufzeit: 1.3.2021–28.2.2023
Das Projekt »Hands-on-Remote« konnte 2023 erfolgreich abgeschlossen werden und wurde vom Projektträger als »Good Practice« bewertet. Zudem wurden das deutsche Teilprojekt »Automatisierung in Miniatur« mit dem Lela-Preis 2023 (3. Platz) in der Kategorie »Schülerlabor digital« ausgezeichnet. Das Guidebook sowie die Lerneinheiten stehen nun auf der Projektwebseite in insgesamt vier Sprachen (Deutsch, Englisch, Polnisch, Portugiesisch) zum Download zur Verfügung: https://www.deutsches-museum.de/forschung/forschungsinstitut/projekte/detailseite/erasmus-hands-on-remote.
Leibniz-Forschungsverbund »Advanced Materials Safety«
Gefördert von der Leibniz-Gemeinschaft

Antragsteller und Bearbeiter: Dr. Lorenz Kampschulte

Bearbeiterin: Hannah Kiesewetter

Laufzeit: 1.1.2022–31.12.2025
Der Leibniz-Forschungsverbund Advanced Materials Safety entwickelt und evaluiert Materialien, die schon über das Design nachhaltig und sicher gestaltet sind. Zur Mitte des Jahres konnte die Projektstelle besetzt und mit der Entwicklung des Kommunikationsbaukastens begonnen werden, der durch die Forschenden selbst, aber auch im Science Communication Lab des DM eingesetzt werden soll. Als Einblicke in die Labore wurde in Zusammenarbeit mit der Promotionsstelle am IWM u.a. ein erstes 360°-Video dafür konzipiert und gedreht.

Leibniz Kompetenzzentrum »Bildung im Museum«
Gefördert vom Leibniz-Forschungsnetzwerk »Bildungspotenziale« (LERN)

SprecherInnen: Prof. Dr. Alexandra Busch (RGZM), Dr. Lorenz Kampschulte, Prof. Dr. Olaf Köller (IPN), Koordination: Dr. Gun-Brit Thoma (IPN), Dr. Sielle Gramser (RGZM) 

Laufzeit: 1.7.2021–31.12.2025
Hauptaufgabe des Kompetenzzentrums ist weiterhin die Vernetzung der Partner im Bereich Besucherforschung, ergänzend zum Projekt »LePAS«. Dazu dienten vor allem monatliche Online-Treffen sowie zwei in-person Netzwerktreffen, der Aufbau einer Padlet-basierten internen Plattform mit Kurzbeschreibungen der Projekte in den Museen sowie der weitere Ausbau der Webseite. Prägendes Thema im Jahr 2023 war auch die vergleichende Besuchendenstrukturanalyse, die in allen Museen des Netzwerks sowie weiteren externen Museen durchgeführt wurde.

»Leibniz-Platform for Advancing and Supporting Visitor Research in Museums» (»LePAS«)
Gefördert von der Leibniz-Gemeinschaft

AntragstellerInnen: Prof. Dr. Olaf Köller (IPN), Dr. Lorenz Kampschulte, Prof. Dr. Alexandra W. Busch (LEIZA)

BearbeiterInnen: Alina Penzel, Sielle Gramser (LEIZA), Gun-Brit Thoma (IPN), Alexandra Dicks (IPN)
Laufzeit: 1.1.2023–31.12.2025
Das Projekt hat das Ziel, Besuchendenforschung in Museen im deutschsprachigen Raum zu stärken. Dazu ist neben der (Weiter)Entwicklung von Instrumenten auch der Aufbau einer digitalen Erhebungsplattform vorgesehen. Im Berichtsjahr wurden die Anforderungen für diese Plattform definiert und mit der Impact Unit von Wissenschaft im Dialog ein starker Partner für den Aufbau gefunden. Ende November wurde von »LePAS« im LEIZA in Mainz die 3. Internationale Tagung »Museums as Social Institutions – Trust and Communities« erfolgreich ausgerichtet.
Wissenschaftskommunikation
»Munich Center for Quantum Science and Technology« (»MCQST«)

BearbeiterInnen: Dr. Johannes-Geert Hagmann, Eckhard Wallis, Katharina Stuhrberg
Als Mitglied des Exzellenzclusters »MCQST« konzipierte das DM für 2024 die Sonderausstellung »Licht und Materie«, die die Entwicklung von Laserphysik und Quantenoptik im 20. Jh. nachzeichnet. Für die im Museum gestaltete Ausstellung wurden im laufenden Jahr die Ausführungsplanung sowie der Hauptanteil der Vergaben für die Produktion durchgeführt. Zeitgleich wurde mit den Katalogplanungen begonnen.

Munich Science Communication Lab »Planetary Health« 

Gefördert von der VolkswagenStiftung
Antragsteller: Prof. Dr. Wolfgang M. Heckl, Prof. Dr. Helmuth Trischler

Bearbeiterin: Dr. Fabienne Will

Laufzeit: 1.10.2021–30.9.2026
Ein Ziel des »MSCL« ist es, die Wissenschaftskommunikation zum Thema »Planetary Health« über die Entwicklung innovativer Kommunikationsformate voranzubringen. In Form von Workshops, Experimenten und kleinen Pop-Up Ausstellungen wurden im Science Communication Lab unterschiedliche Formate mit unterschiedlicher inhaltlicher Schwerpunktsetzung – darunter globale Ernährungssysteme, Klimamodelle oder Wechselwirkungen von Inflation und planetarer Gesundheit – präsentiert und begleitend beforscht. Erste Ergebnisse wurden bereits publiziert.
SFB / Transregio 235 »Lebensentstehung: Erkundung von Mechanismen mit interdisziplinären Experimenten«
Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft
Antragsteller: Prof. Dr. Wolfgang M. Heckl 

Bearbeiter: Dr. Karl Wienand

Laufzeit: 1.7.2018–30.6.2023
Das Teilprojekt Öffentlichkeitsarbeit des interdisziplinären Sonderforschungsbereichs TRR 235 »Lebensentstehung« konnte 2023 erfolgreich abgeschlossen werden. Die Sonderausstellung »Simpel, komplex, lebendig« wurde bis Ende Januar auf der neuen Sonderausstellungsfläche gezeigt, vom preisgekrönten Brettspiel »AEON« wurden bis Jahresende gut 500 Exemplare verkauft. Die Studie zur Einstellung der SFB-Forschenden zu Religion konnte 2023 in der Zeitschrift »Plos on« veröffentlicht werden. 

Oberflächensynthese von regulären 2D Polymeren – neuartige Strukturen, Eigenschaften und Synthesewege

Gefördert von der DFG

Antragsteller: Prof. Dr. Markus Lackinger 

Bearbeiter: Dr. Lukas Grossmann

Laufzeit: 1.4.2023–31.3.2027 

Im Nachfolgeprojekt stand zunächst die Weiterentwicklung der Radikal-Abscheidungsquelle für die Oberflächensynthese von regulären 2D Polymeren im Vordergrund. Ein optimales Wachstum der 2D Polymere ist auf schwach wechselwirkenden Oberflächen wie beispielsweise Graphit zu erwarten. Allerdings ist die Temperatur der Radikale nach ihrer Erzeugung prinzipbedingt zu hoch für eine Adsorption. Daher steht die Entwicklung einer Kühlstufe für diese hochreaktive Spezies im Vordergrund.

Driftstabiles Pikoampere Tieftemperatur Raster-Tunnel-Mikroskop

Gefördert von der Bayerischen Forschungsstiftung

Antragsteller: Prof. Dr. Markus Lackinger 

Bearbeiter: Arash Badami

Laufzeit: 1.11.2020–30.10.2023
Zur letzten Projektphase war die Weiterentwicklung des Raster-Tunnel-Mikroskops erfolgreich abgeschlossen. Es wurde eine einzigartige Driftstabilität für den Betrieb mit flüssigem Stickstoff erreicht, so dass nun auch Tunnelspektroskopie möglich ist. Als Modellsystem wurden herausragend stabile, zwei-dimensionale Organogold-Netzwerke charakterisiert, die erstmals auf partiell passivierten Metalloberflächen mit deutlich verbesserter Strukturqualität synthetisiert werden konnten.

Topochemische Photopolymerisation auf Oberflächen

BearbeiterInnen: Eva Ringel, Prof. Dr. Markus Lackinger
Weiterführende Studien konzentrierten sich auf den Einfluss der Oberfläche auf die 2D Polymer Synthese durch topochemische Photopolymerisation. Die experimentellen Ergebnisse deuten auf eine Überlagerung mehrerer Wirkmechanismen hin, die sowohl die Selbstassemblierung, die mit der Bildung des 2D Polymers verbundenen Strukturänderungen als auch photochemische Einflüsse betreffen. Ziel ist nun die Konsolidierung durch systematische Versuchsreihen, die ab 2024 in einem DFG-Projekt gefördert werden.

Universitäre Kooperationen
Oskar-von-Miller Lehrstuhl für Wissenschaftskommunikation (TUM)
Lehrstuhlinhaber: Prof. Dr. rer. nat. habil. Wolfgang M. Heckl, Generaldirektor des DM

Wissenschaftliche Mitarbeiter (Nanolabore und Wissenschaftskommunikation):

Arash Badami, Dr. Lukas Grossmann, Paul Hix, Manuela Hocke, Prof. Dr. Markus Lackinger, Eva Ringel, Moritz Schmid, Prof. Dr. Stefan Sotier, PD Dr. Marc-Denis Weitze
Das Leitmotiv des Oskar-von-Miller-Lehrstuhls von Prof. Dr. Heckl ist die authentische und fachlich fundierte Wissenschaftskommunikation aus der Wissenschaft heraus. Mit diesem Markenkern ist der Lehrstuhl an den Exzellenzclustern »Origins« und »Munich Center for Quantum Science & Technology« (»MCQST«) beteiligt, darüber hinaus fungiert er als Public Outreach Partner sowohl bei der Munich School of Robotics and Machine Intelligence (»MIRMI«) als auch bei der TUM Initiative »Geriatronics« in Garmisch-Partenkirchen und ist zudem Mitglied im Bayerischen KI-Rat.

Im Teilprojekt Öffentlichkeitsarbeit des neu bewilligten Transregio 392 »Molekulare Evolution in präbiotischen Umgebungen« organisiert ein Postdoc am DM die Wissenschaftskommunikation und begleitet und unterstützt die Promovierenden bei ihren Public Outreach Aktivitäten. In einer Kooperation zwischen Promovierenden der Wissenschaftskommunikation und der Physik konnte im Workshop Mikroskopie im Science Communication Lab dem faszinierten Publikum ein gemeinschaftlich selbstgebautes Rastertunnelmikroskop in Aktion vorgeführt werden. Als Grundstein für eine thematische Erweiterung konnte für das Nanolabor ein DFG Projekt zur innovativen Herstellung von zweidimensionalen Polymeren durch Photopolymerisation eingeworben werden. Die aktuellen Seminare zur Wissenschaftskommunikation im »neuen« Deutschen Museum und zum Zukunftsthema Mobilität wurden von den Studierenden sehr gut angenommen.

TUM Technikgeschichte

Vertretungsprof. Dr. Daniela Zetti (bis September 2023), Dr. Andrea Reichenberger (seit November 2023)
Administration: Tabitha Goricki-Eickel (seit Februar 2023)

Wissenschaftliche MitarbeiterInnen: Dr. Olga Sparschuh (bis September 2023), Dr. Stefan Esselborn (bis September 2023), Dr. Felix Mauch (bis März 2023)

Studentische Hilfskräfte: Ann-Kathrin Link (bis September 2023), Paula Wagner (bis März 2023), Linde Liu (bis September 2023), Wolf Amann (bis September 2023), Stefan Reifberger

ProfessorInnen im Ruhestand: Prof. i. R. Dr. Ulrich Wengenroth; Prof. i. R. Dr. Karin Zachmann
Dr. Daniela Zetti, die die Professur für Technikgeschichte seit der Emeritierung von Prof. Karin Zachmann im April 2022 vertreten hat, ist mit Beginn des Wintersemesters 2023/24 an das Institut für Medizingeschichte und Wissenschaftsforschung der Universität zu Lübeck gewechselt. Seit November wird die Professur durch Dr. Andrea Reichenberger (Universität Siegen) vertreten, die als Wissenschaftshistorikerin ihren Schwerpunkt vor allem auf die Mathematik- und Computergeschichte legen wird.

Vom 25. bis 28. April hielt die DFG Forschungsgruppe 2448 ihre Abschlusstagung in der Carl Friedrich von Siemens Stiftung ab. Die Konferenz »Evidence Regime(s) in Contemporary Knowledge Societies« zog Bilanz über eine sechsjährige Forschungskooperation, die das Phänomen der Evidenzpraktiken im Kontext von Technik- und Medizingeschichte, Wissenschaftssoziologie, den Science & Technology Studies, Medien, Kommunikations- und Politikwissenschaften sowie Architektur, Wirtschaft, Philosophie, Literaturwissenschaften und Anthropologie ergründet hat. Der von Karin Zachmann, Mariacarla Gadebusch Bondio, Saana Jukola und Olga Sparschuh herausgegebene Sammelband »Evidence Contestation. Dealing with Dissent in Knowledge Societies« sowie das von Sarah Ehlers und Stefan Esselborn edierte Buch »Evidence in Action Between Science and Society. Constructing, Validating and Contesting Knowledge« (beide New York/London: Routledge 2023) fassen die Ergebnisse der Forschungsgruppe zusammen. Mit Beendigung der zweiten Förderphase im Herbst dieses Jahres ist das Projekt erfolgreich zum Abschluss gebracht worden. Dr. Olga Sparschuh (Koordination) und Dr. Stefan Esselborn setzen ihre Forschung an den Universitäten Wien bzw. Stuttgart fort. 

Dr. Felix Mauch hat die Professur für Technikgeschichte ebenfalls verlassen und ist seit April 2023 am Münchner Cluster für die Zukunft der Mobilität in Metropolregionen (»MCube«) beschäftigt. In Kooperation mit dem Forschungsinstitut des DM organisiert er weiterhin das gemeinsame Oberseminar. Im Wintersemester war er außerdem als Gastwissenschaftler an der ETH Zürich tätig und hat dort die Vorlesung »Einführung in die Technikgeschichte. Themenfelder, Konzepte und aktuelle Debatten« gehalten.

Allen ehemaligen Mitgliedern der Professur sei sehr herzlich für die gute Zusammenarbeit gedankt, Dr. Andrea Reichenberger das Beste für die Zukunft gewünscht.
Lehrstuhl für Wissenschaftsgeschichte der LMU München

Lehrstuhlinhaberin: Prof. Dr. Kärin Nickelsen

Sekretariat: Inge Gotter

Wissenschaftliche MitarbeiterInnen und Promovierende: Wissenschaftliche MitarbeiterInnen und Promovierende: Anabel Harisch, Cécile Hauser, Dominik Knaupp, Philipp Kuster, Dr. Christoffer Leber, Dr. Daniel Liu, Amelie Mittlmeier, Johannes Schuckert, Marina Schütz, Cora Stuhrmann, 
HabilitandInnen: Dr. Julia Böttcher, Dr. Johannes-Geert Hagmann, Dr. Christian Joas

Außerplanmäßige Professuren: Prof. Dr. Andreas Kühne, Prof. Dr. Claus Priesner

Privatdozenten: PD Dr. Fabian Krämer, PD Dr. Ulf Hashagen, PD Dr. Rudolf Seising

ProfessorInnen im Ruhestand: Prof. i.R. Dr. Menso Folkerts, Prof. i.R. Dr. Brigitte Hoppe, Prof. Dr. Dr. h.c. Jürgen Teichmann
Studentische Hilfskräfte: Emanuel Grau, Johannes Klaffl, Moritz Schlenker
Josephine Musil-Gutsch erhielt für ihre 2022 am Lehrstuhl abgeschlossene Dissertation »Vergangenheit unter dem Mikroskop« gleich drei Preise: den Georg-Uschmann-Preis für Wissenschaftsgeschichte der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina, den Münchner Historicum-Preis und schließlich den Bettina-Haupt-Preis der Gesellschaft Deutscher Chemiker. Julia Bloemer erhielt für ihre 2021 am Lehrstuhl abgeschlossene Dissertation »Empirie im Mönchsgewand« den Publikationspreis des DM. Anabel Harisch erhielt für die Arbeit an ihrem Dissertationsprojekt »Urgeschichtsforschung, 1850–1900« ein Research Fellowship für einen dreimonatigen Aufenthalt am Vossius Center in Amsterdam. Johannes Schuckert war als Sydney Brenner Fellow am Cold Spring Harbor Laboratory. Für die neue Habilitandin Julia Böttcher wurde ein Fachmentorat eingerichtet. Kärin Nickelsen wurde als ordentliches Mitglied in die European Academy of Sciences gewählt. Besondere Erfolge verzeichneten zwei ehemalige Mitglieder des Lehrstuhls: So wurde Caterina Schürch zur Juniorprofessorin für Wissenschaftsgeschichte an die TU Berlin berufen und Merlin Wassermann erhielt das Journalist in Residence Fellowship des Max-Planck-Instituts für Wissenschaftsgeschichte.
Ordentliche Universitätsprofessur für Wirtschafts-, Sozial- und Technikgeschichte an der Universität der Bundeswehr München
Prof. Dr. Stephan H. Lindner
MitarbeiterInnen: Dr. des. Felix Berge, apl. Prof. Dr. Elsbeth Bösl, PD Dr. Doris Gutsmiedl-Schümann, Dr. Eike-Christian Heine, Dr. Julia Katharina Koch, Dr. Luitgard Marschall, Dr. Christian A. Müller
Assoziierte: Dr. Ulrike Winkler

Privatdozent: PD Dr. Roman Köster (Historische Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften München, Abteilung »Deutschlands weltwirtschaftliche Verflechtungen 19. und 20. Jahrhundert«)
Studentische Hilfskräfte: Arwen Deyhle, Tabea Fackelmann, Torben Jäger, Frederik Jehle
Folgende Forschungsprojekte an der Professur laufen bzw. wurden abgeschlossen:

Als neuer Mitarbeiter kam im Juli 2023 Felix Berge an die Professur. Er hat im Mai seine Promotion zu »Hören und Sprechen im Krieg. Informelle Kommunikation in der nationalsozialistischen Mehrheitsgesellschaft, 1939–1945« an der LMU München abgeschlossen. Am Lehrstuhl wird er als Postdoc in Forschung und Lehre tätig sein und ein neues Projekt entwickeln.

Elsbeth Bösl wurde von der Universität der Bundeswehr der Titel der außerplanmäßigen Professorin verliehen. Seit dem Herbsttrimester 2023 vertritt sie an der UniBwM die Professur für Neuere und Neueste Geschichte. Ins wissenschaftshistorische und genderarchäologische BMBF-Projekt »AktArcha: Akteurinnen archäologischer Forschung zwischen Geistes- und Naturwissenschaften: im Feld, im Labor, am Schreibtisch« trat Julia Katharina Koch als wissenschaftliche Mitarbeiterin ein. Das Projekt betrieb weiter erfolgreich die Wanderausstellung »›Ein gut Theil Eigenheit‹. Lebenswege früher Archäologinnen«, die 2023 eine digitale Version sowie verschiedene Zusatzangebote erhielt. Angewachsen sind zudem der Wissenschaftsblog des Projekts sowie die Beiträge zum biografischen Tool des Fachinformationsdiensts (FID) Altertumswissenschaften »Propylaeum Vitae«. Die Teammitglieder haben im Jahr 2023 nationale und internationale Konferenzen und Panels besucht und selbst organisiert. 

Eike-Christian Heine war im Sommer für zwei Monate Gastwissenschaftler an der Universitas Gadjah Mada in Yogyakarta, Indonesien. Er organisierte zwei Arbeitstreffen des von ihm gegründeten und von der DFG geförderten wissenschaftlichen Netzwerks »Moderne Expeditionen« am Kerschensteiner Kolleg des DM und am Deutschen Schifffahrtsmuseum in Bremerhaven. Im Rahmen dieses Netzwerks bereitete er die erste Publikation vor, ein Themenheft zu deutsch-nordamerikanischen Perspektiven auf die Geschichte der Expeditionen im 20. Jahrhundert. Darüber hinaus war er an der Vorbereitung eines weiteren Themenhefts beteiligt, in dem die Ergebnisse des Workshops »Underneath the Surface« (Sommer 2022) veröffentlicht werden. Das Heft versammelt kulturhistorische technik-, umwelt- und wissenschaftsgeschichtliche Perspektiven auf das Tauchen und die Unterwasserwelt im 19. und 20 Jahrhundert. Darüber hinaus arbeitete er am Manuskript seiner Habilitationsschrift, die sich mit den Praktiken archäologischer Feldforschung britischer, deutscher und französischer Akteure im kolonialen Raum des Orients beschäftigt.

Luitgard Marschall ist seit Mai 2022 mit dem drittmittelgeförderten Forschungsprojekt »Lothar Rohde: Biografie eines Unternehmers« befasst. Der Fokus der Arbeit liegt auf der Gründungs- und Aufbauphase des Unternehmens Rohde & Schwarz zur Zeit des Nationalsozialismus und Lothar Rohdes Widerstand gegen das Unrechtsregime. Im Jahr 2023 wurden in erster Linie Recherchen in zahlreichen in- und ausländischen Archiven wie auch Zeitzeugeninterviews durchgeführt und eine umfängliche Materialsammlung erstellt. 
Im Januar 2023 begann das gemeinsam mit der Goethe-Universität Frankfurt am Main beantragte DFG-Projekt zur Wirtschaftsgeschichte des Alters. Das Projekt wird von Christian A. Müller bearbeitet. Ziel des Vorhabens ist es, den Kampf gegen das Altern anhand von Märkten zu rekonstruieren, auf denen seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert neuartige Produkte gegen unerwünschte Alterserscheinungen angeboten wurden.

Als assoziiertes Mitglied der Professur hat Ulrike Winkler, ehemalige Mitarbeiterin im BMBF-Projektverbund »DisHist – Menschen mit Behinderung in der DDR« ihre Forschungsergebnisse in einer Monografie publiziert.

#


